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Einleitung 
Vorzeiten schrieb man in Japan und China nur mit dem 
Pinsel. Die Feder wurde erst nach dem Eintritt der abend-
ländischen Kultur eingeführt. Beides herrscht auch gegenwärtig. 
Dennoch wird der Pinsel noch jetzt hochgeschätzt und in 
wichtigen Fälle gebraucht, z. B. im Dokument, im höflichen 
Brief u. s. w. Auch muß das Kind in der Volksschule bei der 
Schreibübung gewöhnlich den Pinsel gebrauchen. Der Pinsel 
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wird auch zu künstlerischen Zwecken gebraucht. Die Schrift, 
welche mit dem Pinsel geschrieben wird, wird auf die Wand 
des Zimmers gehängt und aesthetisch genossen. Der Pinsel 
kann eine unendliche Mannigkfaltigeit ausdrücken im Gegensatz 
zur Feder. Von der Feder wurde die Schreib-Technik geboren, 
aber nicht die Schreib-Kunst im engeren Sinne. Eine höchste 
Kunst im Orient, ,,Syodö" (Schreib-Kunst) ist aus der Pinsel-
schrift hervorgegangen. Die Graphologie des Orients muß also 
auf der Pinsel-Schrift beruhen. Aber die Veränderung der Schrift-
geschwindigkeit und des Schriftdrucks muß genau notiert werden, 
um eine Pinsel-Schrift objektiv und wissenschaftlich untersuchen 
zu können. Aber bezüglich des Pinsels ist eine solche Ein-
richtung bisher nicht vorhanden gewesen. Also machte ich 
den Entwurf zu einer neuen Einrichtung, um die orientalische 
Graphologie zu begründen. Ich habe die Messungseinrichtungen 
für Geschwindigkeit und Druck der Pinselschrift vervollkommnet, 
unter der Leitung Professor Chi bas, der Ermutigung Professor 
Oh wakis, Professor Kuri bayasis und unserer Senioren in dem 
Institut und mit Hilfe des Mechanikers, K. Sa tos und unserer 
Freunde. Ich danke ihnen herzlich an dieser Stelle. 
I. Ober die Messung der Schriftgesch-
windigkeit 
A. Frühere Methoden 
(1) Verwertung der Edison Feder 
Von der Spitze der Feder geht die Nadel mehr als hundert 
mal jede Sekunde hin und her. Wenn man mit dieser Edison 
Feder schreibt, so wird eine Punktreihe von kleinen Löchelchen 
auf dem Papier gebildet. Die Geschwindigkeit wird dabei aus 
dem Abstand der Punkte berechnet. 
(2) Funkensmethode 
Wenn man auf ein Rußpapier schreibt, welches auf eine 
metallene Platte geklebt ist, so wird die weiße Schrift zugleich 
auf dem schwarzen Grund geschrieben und entlang der Linie 
der Schrift erscheinen weiße Punkte, indem es zwischen der 
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Spitze der Feder und der metallenen Platte durch den induzierten 
Strom funkt. Die Geschwindigkeit wird aus der Dichtigkeit 
der Punkte berechnet. 
0 benerwähn te Einrichtungen 
suchsperson störend einzuwirken. 
für den psychologischen Versuch. 
(3) Freemansche Methode 
scheinen mir auf die Ver-
Sie sind deshalb unpassend 
Über dem Kopierpapier wird ein weißes Papier fest gelegt. 
Unter dem Kopierpapier gleitet ein anderes weißes Papier nach 
einer bestimmten Richtung. Indem wir nun auf dem oberen 
weißen Papier schreiben, läßt die Schrift auf dem unteren 
weißen Papier die Linie in der Form der Bewegung erscheinen. 
Die Zeit wird mit dem Chronometer auf dem gleitenden Papier 
aufgeschrieben. Um die Geschwindigkeit der geschriebenen Schrift 
zu messen, muß man die Urschrift auf dem oberen Papier mit der 
Spur ihrer Bewegung und der aufgeschriebenen Zeit vergleichen. 
Zum Beispiel ist A B die Linie, welche von der Spitze des 
Chronometers senkrecht beschrieben wird. A' B' ist die bewegte 
Linie und A" B" die Zeitlinie. Bei der Messung wird das 
feste und das weggleitende Papier in dem gleichen Verhältnis 
wie bei dem früheren Schreiben gelegt. Die Horizontallinie 
wird von A wie von B gezogen. 
Dann suchen wir dir Verbindungspunkte der Horizontallinie 
mit der weggleitenden Linie von A' und B'. Die senkrechte 
Linie wird von A' wie von B' gezogen. Wir bezeichnen mit A" 
und B" die Verbindungspunkte dieser senkrechten Linie mit der 
Zeitlinie. Der Zwischenraum von A" und B" weist auf die Zeit, 
die in der Urschrift die Feder von A bis B durchlaufen hat. 
Ich erkläre hier nur das Prinzip der Freemanschen Methode. 
A" ß" Chron~er 
Zeitlinie '-'~ '!'~ 1~ ~'~ ~' ~I ~'1' ~I~ ~I~ ~ - - - -Fr7 
-,, ____ ___!~ _________ ldJ 
Fig. 1 
50 Masasuke Kuroda 
Die Messung ist in der Praxis noch verwickelter. Die Leser, 
die noch Ausführlicheres wissen wollen, finden dies bei M. 
l\fatumoto, M. Kido und K. Masuda :- Syo oyobi Kaki-
kata no Kenkyü (Studium über die Schrift und Schriftübung.) 
Professor M a s u da hat diese Methode nachgeprüft und etwas 
verbessert. Aber die Schwäche dieser Methode ist, daß man 
mit ihr die horizontal geschriebenen Linien unmöglich messen 
kann und in der Praxis ist diese Messung sehr verwickelt und 
schwierig. 
Diese drei obenerwähnten Methoden sind die wichtigsten 
und hauptsächlichsten. Die Schwäche dieser Methoden liegt 
für uns in der Unmöglichkeit, sie auf den Pinsel anzuwenden. 
Also stellte ich eine Messungseinrichtung für die Geschwindig-
keit der Pinselschrift nach folgendem neuen Plan her. 
B. Unsere Messungsmethode der 
Schriftgeschwindigkeit 
Unsere Mothode teilt sich hauptsächlich m zwei Teile : 
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Siehe Fig. 2. K ist ein Kymographion. Q' bewegt sich parallel 
zu K und berührt durch den Zeiger Q an K. Vor und hinter 
Q' haftet der Zwirn. Dieser hängt das kleine Gewicht an die 
kleine Rolle R. 0 ist auch eine kleine Rolle. Mit P ist der 
Pinsel verbunden. ABC D ist das zu beschreibende Papier. 
Und die Länge des Zwirns ist in der Art bestimmt, daß Q zu 
der Linie von S kommt, wenn P zu B kommt. Und wenn P 
zu D geht, so geht Q bis zu der Linie von T. 
Wenn sich das Kymographion umdreht und sich P auf 
ABC D hin und her bewegt, so wird die Veränderung der Ent-
fernung des beweglichen Punktes P von dem festen Punkt 0 
auf das Kymographion geschrieben. Auf dem Kymographion 
wird die Zeit zugleich mit dem Chronometer jede 1/5 Sekund 
aufgeschrieben. 
(2) Schriftgeschwindigkeitsmeter 
Siehe Fig. 3. A' B' C' D' ist gleich groß ABC D und das Ver-






zu 0. Auf A' B' C' D' wird die Urschrift gelegt. Das festgestellte 
O' Rist dem OB an Länge gleich. Die gerade Linie O' P', entlang 
derer der Bleistift P' sich auch bewegen kann, dreht sich um 
den festen Punkt O'. R S' ist senkrecht zu O' R. An R S' wird 
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das Diagramm gelegt, das durch das Kymographion gebildet wird, 
sodaß die Veränderung der Entfernung P von O ausdrückt. Nun 
suchen wir zuerst die Stelle Pin einem Zeitpunpt. Wir müssen den 
betreffenden Zeitpunkt mit R in Übereinstimmung bringen und 
so den Punkt Q', d. h. den Verbindungspunkt von 0' R mit der 
Linie des Diagramms suchen. 0 Q' ist die Entfernung von P zu 0 
in dem betreffenden Zeitpunkt. Dann müssen wir also 0'P' 0'Q' 
an Länge gleich machen und mit O' P' den Kreisbogen zeichnen 
und den Verbindungspunkt des Kreisbogens mit der Urschrift 
suchen. Dieser Punkt ist die gesuchte Stelle P in dem betref-
fenden Zeitpunkt. Um die Stelle P in dem folgenden Augenblick 
nach 1/5 Sekunde zu suchen, verschieben wir diesen Zeitpunkt 
nach R, verfahren also ganz wie im vorigen Falle. Der Abstand 
zwischen den so gewonnenen zwei Punkten auf der Urschrift 
zeigt die Weite, wo P in 1/5 Sekund läuft. 
Das ist das Prinzip unserer Methode. Wir müssen in der 
Praxis noch vieles bedenken. Zuerst, daß das mit dem Pinsel 
Geschriebene nicht immer eine geometrische Linie ist, sondern 
eine verschiedene Dicke hat. Zweitens liegt P, d. i. die Stelle, 
an die der Zwirn gebunden ist, an dem Halter unmittelbar 
oberhalb der Spitze. P ist nicht die Pinselspitze. Die Urschrift 
ist aber mit der Pinselspitze geschrieben. Die Graph auf dem 
Kymographion zeigt die Veränderung der Entfernung von P zu 
0. Die Entfernung von P zu 0 ist nicht genau gleich der 
Entfernung der Pinselspitze von 0, wenn der Pinsel das Papier 
schräg berührt. (Fig. 4) 
PinselsfJitze 
\ ,;;-------_-_--,_ --o - -- - -
Fig. 4 
Wenn der Urheber der Schrift den Pinsel immer senkrecht 
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hält, so können wir die Schrift, welche dick ist, für eine Art 
geometrische Linie nehmen. Wir sehen ein Beispiel in der 
Fig. 5. Wenn der Urheber der Schrift den Pinsel immer gleich 
Fig. 5 
schräg an das Papier hält, so können die auf dem Papier 
gesuchten Kreisbögen in der Regel nicht mit den entsprechenden 
Punkten der Schrift übereinstimmen. (Fig. 6) In diesem Falle 







entsprechenden Punkt in der Urschrift zur Deckung zu bringen. 
In der Urschrift der Fig. 7. ist b der nächste Punkt zu 0. 
Wir suchen dann in der Linie der Graph die nächsten Punkte 




zu 0. Wir schließen also, daß Punkt b' in dieser Linie der 
Punkt b in der Urschrift entspricht. Wir finden gleichfalls, 
daß c' c entspricht. 
Nachdem wir dies erschlossen haben, wird ein weißes 
Papier auf A' B' C' D' gelegt. B" und c" werden auf der Linie 
O' R gesucht. Der Kreisbogen b" b'", c" c"' wird mit dem 
Halbmesser O' b", O' c" gemalt. Dann bringen wir das Papier 
der Urschrift in eine Lage, daß b und c auf dem Kreisbogen 
b" b'" und c" c'" liegen. Die Stelle des Papiers der Urschrift 
wird durch dieses Verfahren bestimmt. Das weitere Verfahren, 
die Stelle P in jeder 1/5 Sekunde zu suchen, ist ganz so wie 
schon auf S. 52 erwähnt. 
II. Ober die Messungsmethode des 
Schriftdrucks 
A. Frühere Methode 
Es gibt zwei methodische Prinzipien. Nach dem einen 
Prinzip wird die Druck vermessende Einrichtung im Federhalter 
eingesetzt. Nach dem anderen wird die Einrichtung unter der 
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Platte, worauf das zu beschreibende Papier liegt, eingesetzt. 
Das frühere Prinzip scheint mir nicht passend, weil der Pinsel 
zu schwer wird, was beim psychologischen Versuch störend 
wirkt. Also gebrauchen wir das letztere Prinzip. Bezüglich 
dessen sagt Herr M. Kido ausführlich in „Studium über die 
Schrift und Schriftübung": ,,Es gibt zwei Einrichtungen. Die 
eine notiert den Schriftdruck durch den Druck der Luft in 
dem großen Tambour, indem man auf ihm schreibt. In 
der anderen Einrichtung bewegt der Schriftdruck die Schrift-
platte, worunter die Springfeder liegt. Der Fehler der obener-
wähnten Einrichtung ist folgender: wenn man die frühere 
Einrichtung gebraucht, so zeigt sie den Unterschied des Sch-
riftdrucks nach dem Lokal des Tambours, obwohl sie auch 
schwachen Druck genau ausdrücken kann. Die letztere Ein-
richtung wird Schriftwage genannt. Herr Goldscheider und 
Herr Krä p elin haben diese erdacht. Zwar drückt diese nicht 
den Unterschied des Schriftdrucks nach dem Lokal aus; aber 
eine Veränderung des schwachen Drucks kann nicht vorkommen, 
insbesondere ist es fast unmöglich, den Druck des Pinsels zu 
messen." (S. 428-480) 
Wir müssen diese obenerwähnten Fehler beseitigen. Ich 
habe mir eine neue Einrichtung ausgedacht nach dem zweiten 
Prinzip, wobei sich die Schriftplatte selbst vermittels der 
Springfeder bewegt. Ich dachte die Fehler der Einrichtung nach 
diesem Prinzip dadurch beseitigen zu können, daß wir Platten 
herstellen, die sich sehr leicht und immer parallel zur Horizon-
talebene auf und ab bewegen können. In diesem Falle erscheint 
der Unterschied des Schriftdrucks nicht nach dem Lokal der 
Platte und auch der schwache Druck kann ausgedrückt werden. 
B. Das Prinzip unseres „Schriftdrucksgraph" 
Wir konstruieren nach diesem Prinzip eine Platte, welche 
die obenerwähnte Funktion hat. A B CD ist eine bestimmte 
Ebene. CD ist parallel zu AB. AB ist fest auf die Horizon-
talebene gelegt. Die andere Seite dieser Platte, C D, kann sich 
bewegen. CD bewegt sich immer parallel zu der Horizon-
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talebene, weil CD parallel zu AB und AB auf der Horizon-
talebene liegt. 
A....-------,0 
B ,__ ____ __, 0 
Fig. 8 
Wenn wir hierauf solche Linien, die eine ganz gleiche Funk-
tion wie C D haben, zusammensetzen, dann bekommen wir 
eine Ebene, die sich immer parallel zur Horizontalebene auf 
und ab bewegt. 
)\ t\ t1 
Fig. 9 
Nun genügt geometrisch die Zahl von zwei Linien C D, weil 
zwei Linien eine Ebene determinieren. Aber auch mehr als zwei 
Linien können eine Ebene determinieren. Drei Linien sind in 
meiner versuchsweise gebildeten Einrichtung gebraucht worden, 
um eine Ebene zu gewinnen. Aber später fand ich, daß es 
mechanisch besser ist, vier Linie zu brauchen, um den lokalen 
Unterschied des Drucks genügend zu beseitigen. Die Struktur 
der Einrichtung, die ich unten erklären werde, ist freilich nur 
em Beispiel nach dem oben beschriebenen Prinzip. 
C. Über ein Beispiel unserer Methode 
Siehe Fig. 10. Jede Ebene ABC D, E FG Hund J KLM 
ist ein sehr leichter und rechteckiger Rahmen. A, B, H und G 
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liegen fest auf einer Horizontalebene. Die festen Punkte JM 
liegen auf einer höheren Horizontalebene als AB HG. DC 
kann parallel zu AB auf und ab bewegt werden. E F kann 
auch parallel zu H G auf und ab bewegt werden. Unter D C 
sowie E F liegen die Springfedern S und T. (Fig. 11.) Bewegt 
sich dann aber noch die Ebene, die D C und FE determinieren, 
immer parallel zu der Horizontalebene ? Nein ! Es kann ein 
Fall eintreten, wo die Höhe D C und E F von der Ebene A B-
H G verschieden ist. Wir müssen also D E oder C F immer 
parallel zu Horizontalebene legen. Sodann kann sich D CF E 
immer parallel zur Horizontalebene bewegen. Um dieses Zwecks 
willen brauchen wir die Ebene J K L M. J M ist fest : KL 
kann sich auf und ab bewegen. D' liegt auf einer ausgedehnten 
Linie von CD und E' auf einer ausgedehnten Linie von E F. 
Linie D D' ist mit der Linie E E' gleich lang. Darum ist D' E' 
parallel zu J M gemacht, wenn man die Einrichtung von oben 
sieht. (Fig. 10) D' E' berührt an der Ebene J KLM. Wenn 
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sich D' E' immer parallel zu Horizontalebene, weil D' E' parallel 
zu J M ist. Wie sich D' E' immer parallel zu J M bewegt, so 
bewegt sich auch D E parallel zur J M. D E also bewegt sich 
parallel zur Ebene A B G H. Hier bewegt sich immer D C F E 
parallel zur Ebene A B G H. 
D', E', C und F sind aber in Wirklichkeit nicht geometrische 
Punkte, sondern kleine Rollen, um die Reibung zu beseitigen. 
In der Praxis determinieren drei Rollen C, F und N auf der 
Ebene J KLM eine Ebene, d. i. Schriftplatte. Wenn wir auf 
dieser Platte etwas mit dem Pinsel schreiben, so wird der Druck 
zu C, F und zu D', E' durch N, bzw. zu D, E geteilt, dann 
überträgt er sich auf die zwei Springfedern S und T in gleicher 
Quantität. Dieser übertragene Druck verzieht S und T gemäß 
der Druckstärke bald mehr oder weniger. Die Schriftplatte 
sinkt immer gleich, ungeachtet des Lokals der Platte, insofern 
der Druck gleich ist. Der Grad dieses Sinkens wird durch den 
Hebel VW auf dem Kymographion dargestellt. Es ist nämlich 
ein Hebel UV fest auf der Platte eingesetzt. V berührt an dem 
anderen Hebel VW. W berührt an dem Kymographion. 0 









Diese Messungseinrichtung für die Schriftgeschwindigkeit 
und den Schriftdruck können wir auch zusammengesetzt ge-
brauchen. Ein Beispiel nach unserer Methode wird unten ge-
zeigt. Wir denken damit den ersten Schritt zur orientalischen 
Graphologie getan zu haben. 
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